Filmbeschriebe kurz (Flyer)

Sonntag, 5.9.2010, 13.30 Uhr

Pippi Langstrumpf
Schweden/Deutschland  1969, D, 100 Min, 35 mm

Pippi, ein Mädchen mit roten Zöpfen, zieht mitsamt ihrem Pferd „kleiner Onkel“  und dem Affen „Herr Nillson“ in der Villa Kunterbunt ein.

Die Erwachsenen sehen es nicht gerne, dass Pippi ohne Eltern dort wohnt. Doch Pippi wird sowohl mit der Erzieherin, den Polizisten und den Landstreichern fertig.

Zusammen mit ihren Freunden Annika und Thomas erlebt sie viele Abenteuer und wartet darauf, dass ihr Vater Kapitän Langstrumpf sie mit dem Schiff abholen kommt.

Sonntag,3.10.2010, 13.30 Uhr

Pünktchen und Anton
Österreich/Deutschland  1953, D, 91 Min, 35 mm

	Pünktchen ist die Tochter eines steinreichen Fabrikdirektors, deren Eltern sich nicht sonderlich viel um sie kümmern; Anton muss für seine arme, kranke Mutter sorgen und nach der Schule Geld verdienen, um über die Runden zu kommen. 
Um Anton zu helfen, stiehlt Pünktchen der Köchin Streichhölzer und verkauft sie auf der Strasse. 
Als ein Einbrecher versucht, in das Haus von Pünktchens Eltern einzudringen, wollen Pünktchen und Anton dies verhindern…
	


Sonntag 7.11.2010, 13.30 Uhr

Muli - Ein Film über Menschen, Maultiere und Maulesel in der Schweiz

Schweiz 2010, Ines Meyer, mundart, 80 Minuten, HDV
In Anwesenheit von Maultieren 
Muli ist der liebevolle Übername für ein Maultier oder einen Maulesel. Ein Maultier ist das Kreuzungsprodukt eines Eselhengstes und einer Pferdestute, ein Maulesel das eines Pferdehengstes und einer Eselstute.

Es ist ein Film über Maultiere und Maulesel und ihre Beziehungen zum Menschen. Mit wunderbaren Landschaftsbildern, einmaligen Tieraufnahmen und abwechslungsreichen Statements werden wissenswerte Informationen über das vielseitige Tier auf die Leinwand gebracht.

Sonntag 5.12.2010, 13.30 Uhr

Mary Poppins
USA 1964, Robert Stevenson, D, 140 Min, 35mm 

Das Kindermädchen der Banks hat gerade frustriert den Haushalt verlassen. Die beiden Kinder Jane und Michael sind ihr schon wieder einmal im Park davongelaufen. Auf die Anzeige von Mr. Banks melden sich zwar einige, aber keine will die Stelle annehmen. Bis Mary Poppins mit offenem Regenschirm vom Himmel schwebt. Sie tritt die Stelle sofort an und übernimmt das Kommando über die Kinder. Schnell wird klar, dass Mary Poppins ganz eigene Erziehungsziele verfolgt.
Filmebeschrieb lang

Sonntag, 5.9.2010, 13.30 Uhr

Pippi Langstrumpf
Schweden/Deutschland  1969, D, 100 Min, 35 mm

Tommy und Annika leben in einem kleinen Ort in Schweden. Während die Geschwister in der Schule sind, kommt ein Mädchen mit roten Zöpfen auf ihrem Pferd „Kleiner Onkel“ angeritten. Sie richtet sich mitsamt ihrem Affen „Herr Nilsson“ häuslich in der „Villa Kunterbunt“, dem Nachbarhaus der Kinder, ein.

Pippi schliesst mit Tommy und Annika Freundschaft. Allerdings sehen die Erwachsenen es nicht gerne, dass Pippi alleine lebt. Die Erzieherin Fräulein Prysselius organisiert Pippi einen Platz im Kinderheim und versucht mehrmals, sie dorthin zu bringen. Als ihr dies nicht gelingt, ruft sie die Polizei. Doch Pippi hat nicht nur viele Flausen im Kopf, sondern auch übernatürliche Kräfte - und so erweist es sich für die Polizisten als unmöglich, Pippi gewaltsam ins Kinderheim zu bringen.

Pippi hat von ihrem Vater einen grossen Koffer mit Goldstücken bekommen. Davon kauft sie Unmengen Süssigkeiten für die Kinder aus der Stadt, und alle dürfen sich im Spielwarenladen auf ihre Kosten etwas aussuchen. Natürlich spricht sich herum, dass Pippi viele Goldstücke besitzt, und so bekommen auch die Landstreicher Blom und Donner-Karlsson davon Wind. Die beiden versuchen mehrmals, den Goldkoffer zu klauen, doch Pippi kommt ihnen jedes Mal zuvor.

Nach vielen Streichen und Abenteuern kehrt Pippis Vater Kapitän Langstrumpf zurück zu seiner Tochter. Pippi möchte mit ihm und seinem Schiff auf grosse Fahrt gehen. Doch das würde bedeuten, dass sie Tommy und Annika verlassen müsste…
Sonntag,3.10.2010, 13.30 Uhr

Pünktchen und Anton
Österreich/Deutschland  1953, D, 91 Min, 35 mm

	Pünktchen ist die Tochter eines steinreichen Spazierstockfabrikdirektors, deren Eltern sich nicht sonderlich viel um sie kümmern. Sie wohnt mit ihren Eltern, dem Kinderfräulein und der Köchin in einer grossen Wohnung in Berlin.

 Anton muss für seine arme, kranke Mutter sorgen und nach der Schule Geld verdienen, um über die Runden zu kommen.  

Die zwei sehr unterschiedlichen Kinder werden bald gute Freunde. Um Anton zu helfen, stiehlt Pünktchen der Köchin Streichhölzer und verkauft sie auf der Strasse. 
Als ein Einbrecher versucht, in das Haus von Pünktchens Eltern einzudringen, wollen Pünktchen und Anton dies verhindern…
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Sonntag 7.11.2010, 13.30 Uhr

Muli - Ein Film über Menschen, Maultiere und Maulesel in der Schweiz

Schweiz 2010, Ines Meyer, mundart, 80 Min, HDV 
In Anwesenheit von Maultieren

Was ist ein MULI?
Das ist der liebevolle Übername für ein Maultier oder einen Maulesel. Ein Maultier ist das Kreuzungsprodukt eines Eselhengstes und einer Pferdestute, ein Maulesel das eines Pferdehengstes und einer Eselstute.

Der Dokumentarfilm zeigt auf, wie sich das Muli in den letzten 50 Jahren vom unverzichtbaren Lasttier zum sympathischen Freizeitkameraden gewandelt hat. Es ist ein Film über Maultiere und Maulesel und ihre Beziehungen zum Menschen. Mit wunderbaren Landschaftsbildern, einmaligen Tieraufnahmen und abwechslungsreichen Statements werden wissenswerte Informationen über das vielseitige Tier auf die Leinwand gebracht.

Maultierhalterinnen, Tierärzte, Wissenschaftler, Maultierzüchter, Armee-Verantwortliche, Heilpädagoginnen, Trekkinganbieter und Reitschülerinnen erzählen enthusiastisch über die physischen und psychischen Vorzüge dieser Tiere,  ihre Ausdauer, Genügsamkeit und Intelligenz. Sie berichten Erlebtes, Legenden und Anekdoten über das in der
Schweiz nur noch wenig anzutreffende Maultier oder den sehr selten gewordenen Maulesel.

MULI ist kein klassischer Tierfilm, sondern eine unterhaltsame Momentaufnahme von Mensch und Tier. Die Regisseurin Ines Meyer stellt den Zuschauern Menschen vor, deren Leidenschaft für das Muli die Lebenseinstellung beeinflusst hat. Wissenschaftlich und historisch recherchierte Erkenntnisse werden mit emotionalen Erlebnissen ergänzt. Dank der
tatkräftigen Unterstützung des in der ganzen Schweiz wohnhaften Expertenteams zeigt der Film verschiedene Facetten zum Thema, die sowohl Tierliebhaber, als auch das breite Publikum interessieren dürften.

Sonntag 5.12.2010, 13.30 Uhr

Mary Poppins
USA 1964, Robert Stevenson, D, 140 Min, 35mm 

Das Kindermädchen der Banks hat gerade frustriert den Haushalt verlassen. Die beiden Kinder Jane und Michael sind ihr schon wieder einmal im Park davongelaufen. Auf die Anzeige von Mr. Banks melden sich zwar einige, aber keine will die Stelle annehmen. Bis Mary Poppins mit offenem Regenschirm vom Himmel schwebt. Sie tritt die Stelle sofort an und übernimmt das Kommando über die Kinder.
Schnell wird klar, dass Mary Poppins ganz eigene Erziehungsziele verfolgt. Sie zeigt den Kindern, dass Arbeit Spaß macht, der Kontakt mit Leuten aus der Unterschicht vergnüglich und die Unterstützung Bedürftiger befriedigend sein kann. Es gelingt ihr sogar, Mr. Banks zu einem Ausflug zu überreden, durch den die Kinder das Arbeitsleben des Vaters kennenlernen sollen. Dabei will Mr. Dawes senior, der Seniorchef der Bank, Michael dazu überreden, mit seinem gesparten Taschengeld ein Konto zu eröffnen. Dass Michael, angeregt durch Mary Poppins, einer armen Vogelfrau auf den Stufen der St.-Pauls-Kathedrale etwas zu verdienen geben will, stößt bei den Bankiers auf völliges Unverständnis. Als Michael schreiend die Herausgabe seines ihm zuvor abgenommenes Geldes verlangt, kommt es zu einer Panik in den Kassenräumen und auf der Straße, die in einem Sturm auf die Bank endet – alle anwesenden Kunden verlangen die Auszahlung ihrer Konten. Dies führt dazu, dass Mr. Banks am späten Abend erneut in die Bank zitiert, für das Verhalten seines Sohnes zur Verantwortung gezogen und fristlos entlassen wird. Durch ein Gespräch mit einem Freund von Mary Poppins erkennt er jedoch, dass das Wichtigste in seinem Leben seine Familie ist, und kann seinen ehemaligen Chefs selbstbewusst gegenübertreten. Dies führt dazu, dass er am nächsten Tag seine Stelle zurückbekommt und sogar noch zum Bankchef befördert wird.

Am nächsten Morgen packt Mary Poppins ihre Sachen. Die Kinder sind hierüber sehr traurig, vergessen dies aber sofort, als ihre Eltern mit ihnen zu einem Ausflug aufbrechen. Mary Poppins Aufgabe ist erledigt, sie hat die Familie zu einem harmonischen Familienleben zusammengebracht.

